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Für 1950 rächne ich miteme Verdienschtuusfall vo zweituusigfeufhundert Franke."

Wie wänd Si dänn das uusgliiche?"

Hä ich giben eifach vier bis feufhundert Franke mee uus."

Äxgüsi sind Si eigetli vom Äff bbisse?"

Si gönzi das emal uf Bern goge säge!"

Im Voranschlag für 1950 rechnet der Bund mit 250 Millionen Mindereinnahmen.
Nach dem selben Voranschlag muß er mit 40 50 Millionen Mehrausgaben rechnen.

Der ehrliche Finder

«Min Maa hät de Zvieri vergässe»,
r|ef mir meine Zimmervermieterin heute
morgen plötzlich ins Treppenhaus nach.
«Wänns Ine nüt uusmacht, nämedsi doch
grad das Ähwarepaket mit und gänd
Sis im Tram ab.»

«Natürli, gern!» sagte ich, denn es

war mir bekannt, dah der Mann meiner
Philisterin beim Tram angestellt war,
aber ich hatte keine Ahnung in welcher
Funktion. «I welem Tram aber söllis
abgää?»

«Das isch glych», antwortete sie
seelenruhig. «Vergässed Sis eifach i irgend-
eme Tram mi Maa schafft ufem Fundbüro

vo der Tramverwalfig!» pin.
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